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Abb. 138	 Kloster Preetz, Querschnitt durch das Konventgebäude mit Bibliothek. 



Instandsetzungsmaßnahmen und Feuchteschutz 
in der Predigerbibliothek zu Preetz

Edgar Schwinghammer

Der unter Denkmalschutz stehende Bibliotheks-
bereich im Konventgebäude der Klosteranlage 
Preetz zeigt sich noch heute in seiner baulichen 
Ausbildung als durch zwei Stockwerke reichen-
der Saalraum mit umlaufender Galerie und Re-
galen im hergestellten Umfang aus der Umbau-
phase des Konventgebäudes von 1738/39. Im 19. 
Jahrhundert wurde südlich im Obergeschoss zu-
sätzlich ein von der Galerie erschlossener Raum 
eingebunden (Abb. 138). Der seit Herrichtung 
unbeheizt gebliebene Bibliotheksbereich litt seit-
her unter Feuchteeinflüssen, die bereits lange 
Reparaturarbeiten hervorriefen. Mit der Be-
willigung von Fördermitteln durch Bund und 
Land 2019 konnte die bauliche Sanierung und 
Restaurierung der Predigerbibliothek in Angriff 
genommen werden, und auch der Buchbestand der 
Bibliothek hierzu für eine parallel zum Bauprojekt 
verlaufende konservatorische Behandlung durch 
das Zentrum für Bucherhaltung (ZFB) in Leipzig 
ausgelagert werden.

Neben der Restaurierung der Bücher galt 
es, die baulichen Rahmenbedingungen, die so-
weit schädigend auf den Buchbestand eingewirkt 
haben, nachhaltig zu verändern, ohne dabei das 
Denkmalzeugnis der Architektur und Einrichtung 
einzuschränken oder zu beeinträchtigen. Bauliche 
Schädigungen zeigten sich vordem etwa an den 
Wandoberflächen des Bibliotheksraumes mit ab-
gesprengten Putzpartien und Wandbeschichtungen, 
oder etwa durch Rissbilder im Deckenstuck, der 
sich erkennbar partiell vom Putzgrund der Decke 
gelöst hatte (Abb. 139).1

1	 In einem Projektvorläufer wurden in den Jahren 2016/17 
Instandsetzungsarbeiten am Dachstuhl und der Dach-
balkendecke des gesamten Konventbaus vorgenommen. 
Hierbei wurden umfangreiche Schäden festgestellt, die 
auch den Deckenbereich der Bibliotheksräume betrafen. 

Für den Buchbestand wurden Schmutz- und 
Staubablagerungen, Wurmfraß, Schimmel und 
Wasserschäden erfasst. Ursächlich für die Mängel 
an der Architektur und dem Buchbestand waren 
Feuchteeinflüsse, die insbesondere durch die stän-
dig hohe Raumluftfeuchte wahrgenommen wur-
den. Für eine Instandsetzung der Bibliotheksräume 
und Planung von Feuchteschutzmaßnahmen muss-
te ein belastbares Sanierkonzept mit Erfassung, 
Analyse und Bewertung des Gebäudezustands er-
arbeitet werden. Für die Bestandsuntersuchung 
und Bewertung wurden für die Bibliothek drei 
wesentliche Leistungen zur Grundlagenermittlung 
veranlasst: Eine bauhistorische Untersuchung der 
Architektur, die Erfassung von Raumklimadaten 
in der Bibliothek sowie die Ermittlung von Feuch-
te- und Salzgehalten in den Bauteilen. 

Bauhistorische Untersuchung

Die bauhistorische Untersuchung der Bausubstanz 
in Formgebung und Funktion sowie seinen histo-
rischen Materialien und Baukonstruktionen sollte 
eine Grundlage für die Wahl geeigneter Instand-
setzungsmethoden und Materialien erbringen.2 

In diesem Zusammenhang musste die Stuckdecke des 
großen Bibliotheksraums zunächst mit einer provisori-
schen Deckenabstützung gesichert werden. Eine Instand-
setzung dieser Decke konnte zu dem Zeitpunkt nicht 
vorgenommen werden, da hierfür der Buchbestand der 
Bibliothek hätte geräumt sein müssen.

2	 Vgl. Holger Reimers: Kloster Preetz Konventhaus, Bau-
geschichtliche Grundlagenermittlung, Charakteristische 
Merkmale, Baualterskartierungen. Juli 2021, Bauakte 
Kloster Preetz. – Zum Konventbau vgl. zuletzt Ulrich 
Knapp: Der Konventbau in Preetz. Überlegungen zur 
Rekonstruktion der mittelalterlichen Anlage, in: Klos-
ter Preetz im Mittelalter. Beiträge zu Geschichte, Kunst- 
und Musikgeschichte, hg. v. Klaus Gereon Beuckers und 
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Dafür wurde beispielsweise die Alterskartierung 
der Außenwände des Konventbaus sowie der 
Innenwände des Bibliotheksraums vorgenommen. 
Für die Bibliothek und die nördliche Außenwand 
wurden dabei noch mittelalterliche Mauerkerne 
(hellblau) dokumentiert (Abb. 140). Ergänzende 
Feuchtemessungen und Mörteluntersuchungen 
zu den Bestandswänden bildeten die Grundlage 
für die Reparatur von schadhaften Mauerfugen 
oder Mauersteinen. Es wurden für die betroffenen 
Fassadenpartien, den festgestellten Bauphasen 
zugeordnet, auf der Grundlage der hierzu vor-
genommenen Mörtelanalysen angepasste Mauer-
mörtel und Fugenmörtel gewählt, deren Ver-
wendungen für die Reparaturen eine dem Bestand 
angepasste nachhaltige, materialgerechte Sanie-
rung dieser Mauerwerksflächen versprachen. 

Oliver Auge (Forschungen zu Kloster und Stift Preetz, Bd. 
3), S. 183–208.

Erfassung der Raumklimadaten

Die Erfassung der Klimadaten erfolgte in den 
Bibliotheksräumen mittels Datenlogger über einen 
längeren Zeitraum.3 Für die Sicherung und Be-
wahrung des historischen Erbes muss das Klima im 
Gebäude geeignet sein, die gebauten Raumschalen, 
aber auch die Ausstattungen mit historischem 
Archivgut auf lange Zeit zu erhalten. Schwankun-
gen im Raumklima verändern den Wassergehalt 
in hygroskopischen Materialien, die zu Spannun-
gen und mechanischen Beschädigungen führen 
können. Eine höhere relative Luftfeuchte ist eine 
wesentliche Bedingung für das Wachstum von 
Schimmelpilzen. Und bauschädliche Salze gehen 
bei erhöhter relativer Luftfeuchte in Lösung und 
kristallisieren bei niedriger relativer Feuchte. Der 
häufige Wechsel zwischen diesen Phasen kann zur 
Lädierung von porösen Materialien führen.

Die Raumklimadaten in der Bibliothek wur-
den im 90-Minuten-Rythmus erhoben. In einer 
Aufzeichnung von Februar bis Juli 2019 etwa 
zeigt sich ein üblicher Temperaturverlauf, der den 
Jahreszeiten entspricht (Abb. 141). Er reicht von 
6° C im Februar bis 22° C im Juli. Die relative 
Luftfeuchte zeigt sich hierbei relativ statisch ver-
laufend bei 60% bis 80 % r. F. und liegt damit 
konstant in einem Bereich, der schädliche mikro-
biologische Aktivitäten zulässt. Im Ergebnis der 
Erhebung der Klimadaten war festzustellen, dass 
konstant eine zu hohe Luftfeuchte im Bibliotheks-
raum vorherrscht, die biologisch wirksam eine 
Schimmelbildung begünstigt. Bereits ein Wert der 
relativen Luftfeuchtigkeit von 60% ist problem-
behaftet, da sich oberflächennah am Buch ab die-
sem Wert ohne Bildung von Tauwasser bereits eine 
Schimmelbelastung entwickeln kann, die nicht 
nur den Papierbestand angreift, sondern auch als 
gesundheitsgefährdend gesehen werden muss.4

Die anhaltende Fachdiskussion zu Klimavor-
gaben hat dazu geführt, dass die DIN ISO 11799, 
die Norm zur fachgerechten Aufbewahrung 
von Archiv- und Bibliotheksgut, nur noch grobe 

3	 Vgl. Ingenieurbüro Heimsch GmbH: Adeliges Kloster 
Preetz, Raumklima in der Predigerbibliothek / Konvent-
haus. Oktober 2019, Bauakte Kloster Preetz.

4	 Vgl. Christina Meier / Karin Petersen: Schimmelpilze 
auf Papier. Ein Handbuch für Restauratoren. Biologische 
Grundlagen, Erkennung, Behandlung und Prävention, 
Tönning 2006, S. 20 ff.

Abb. 139	 Provisorische Deckensicherung 
Bibliothek (2017).
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Abb. 140	 Kloster Preetz, Alterskartierung des Konventbaus (2021), Grundriss. 

Abb. 141	 Kloster Preetz, Konventbau, Temperatur- und Feuchteverlauf der Bibliothek (2019).
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Richtwerte für Temperatur- und Feuchtewerte an-
gibt. Aktuelle politische Lagen und Diskussionen 
führen in diesem Bereich zu Überlegungen, wie 
Energie und Kosten auch bei der Einrichtung von 
Kultureinrichtungen eingespart werden können. 
So werden vom Deutschen Bibliotheksverband 
(dbv) 16–23°C Raum-Temperatur bei einer er-
forderlichen relativen Luftfeuchte von 45–55 % 
als ausreichend beschrieben.5

Ermittlung Feuchte- und Salzgehalte

Für die Ermittlung der Feuchtegehalte im Mauer-
werk sowie des Vorkommens bauschädlicher Salze 
an der Oberfläche und im Kern der Wände wurden 
in drei festgelegten Achsen jeweils übereinander-
liegend (0,5 und 1,9 m über Oberkante Fuß-
boden) Bohrmehlproben an den Außenwänden 
des Bibliotheksraums entnommen, die die Amt-
liche Materialprüfanstalt der Hansestadt Bremen 
labortechnisch untersuchte.6 Im Ergebnis wurde 
zusammengefasst, dass für beide Außenwände des 
Bibliotheksraumes bis in mindestens zwei Meter 
Höhe nur leicht erhöhte Feuchtegehalte festzu-
stellen waren. Die Werte lagen bei 1-2 M-% und 
damit geringfügig über der Ausgleichsfeuchte. In 
der Nordwand war das Mauerwerk im Bereich der 
oberen Bohrung feuchter als in der Sockelzone. 
Aus dem Feuchteverlauf und dem Fehlen der typi-
schen Gradienten wurde gefolgert, dass keine auf-
steigende Feuchtigkeit im Mauerwerk anzutreffen 
war.

In den Außenwänden liegen im Analyseergeb-
nis bis in mindestens zwei Meter Höhe hohe Be-
lastungen mit leicht löslichen Salzen (Nitrat + 
Chlorid) vor, einem typisch norddeutschen hygro-
skopischem Salzgemisch. Es bleibt ungeklärt, wie 
die Salze in die nahezu trockenen Außenwände 
gelangt sind. Möglicherweise erfolgte dies bei his-
torischen Umbauten mit Schadenereignissen, zu 

5	 Vgl. Auswirkungen der Anpassung klimatischer Be-
dingungen im Rahmen von Energiesparmaßnahmen 
auf Bestände in Bibliotheken. Stellungnahme 2. No-
vember 2022, https://www.bibliotheksverband.de/sites/
default/files/2022-11/20221102_Stellungnahme%20
Komm.%20Ausw.%20Klima.pdf [12. Dezember 2024].

6	 Amtliche Materialprüfanstalt der Freien Hansestadt Bre-
men: Untersuchungsbericht 05-10447-20, Kloster Preetz 
Konventhaus, Feuchte- und Salzanalysen, Mörtelanalyse. 
21. Oktober 2020, Bauakte Kloster Preetz.

denen Wasser in das Gebäude oder die Wände 
eindringen konnte. Diese hygroskopischen Salze 
nehmen Feuchte auf und lösen im Zuge einer Ab-
trocknung infolge Salzkristallisation mit dadurch 
eintretender Volumenvergrößerung Putzabplat-
zungen oder Farbentschichtungen an den Wand-
oberflächen aus, so wie es etwa von gefrierendem 
Wasser bekannt ist (Abb. 142). In der Kloster-
Bibliothek sind derartig abgeplatzte Oberflächen-
schichten, die den Buchbestand verschmutzen 
und gefährden, dokumentiert.7 Einige Salze nah-
men durch ihre hygroskopische Fähigkeit bei er-
höhten relativen Luftfeuchten Wasserdampf aus 
der Raumluft auf, so dass sich Feuchteflecken 
an den Raumoberflächen bilden konnten. Der-
artige Schadenbilder waren auch in der Bibliothek 
existent.

7	 Weitere dokumentierende Aufnahmen zum festgestellten 
Schadenumfang in der Bibliothek zu Projektbeginn wur-
den auf der Homepage der Freunde der Predigerbiblio-
thek im Adeligen Kloster zu Preetz e.V. veröffentlicht: 
https://predigerbibliothek.de/konventbau/konventbau-
schaeden/ [15. November 2024].

Abb. 142	 Kloster Preetz, Konventbau, 
Predigerbibliothek, Abplatzungen an den 
Wandbeschichtungen im Erdgeschoß, 
Ostwand (2017).
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Instandsetzungsmaßnahmen

Auf der Basis der geschilderten Grundlagen-
ermittlung wurde ein Sanierkonzept erstellt. Im 
Ergebnis zielt es wesentlich auf die Vermeidung 
von direkten Feuchteeintritten sowie die Sicher-
stellung eines geeigneten Raumklimas zum Er-
halt der Oberflächen der Raumschalen und der 
wertvollen Buchbestände ab. Papier und Holz 
neigen in besonderem Maße zur Aufnahme und 
Abgabe von Wasserdampf und stellen dabei einen 
Gleichgewichtszustand von Raumluftfeuchte und 
Stofffeuchte an der Oberfläche her. Ziel der In-
standsetzungsmaßnahme war es deshalb, Feuchte-
eintritte und starke Raumklimaschwankungen zu 
verhindern, weil ein verstärkter Feuchteaustausch 
mit dadurch ausgelösten chemischen und physi-
kalischen Prozessen das zu schützende Material-
gefüge der Ausstattungen beeinträchtigt oder gar 
zerstören kann.

Direkte Feuchteeintritte können aus Bean
spruchung der Fassaden durch Schlagregenereig-
nisse, die Feuchte bis in das Bauteilinnere weiter-
leiten, eintreten. So wurden die äußeren Fassaden 
auf Schädigungen untersucht und partiell repa-
riert, insbesondere schadhafte Mauerwerksver-
fugungen mit geeignetem Mörtel ausgebessert. 
Hierzu diente die Kartierung der Fassaden und be-
gleitende Mörteluntersuchung als Grundlage für 
eine Materialwahl. Dem Bestand angepasste Mör-
tel, die eine nachhaltige Wirksamkeit zulassen, 
wurden gewählt und eingesetzt. Instandsetzungen 
aus der Vergangenheit wurden häufig mit moder-
nen industriellen, modifizierten und vergüteten 
Zementmörteln ausgeführt, die in ihren Eigen-
schaften nicht dem historischen Materialgefüge 
entsprachen und deshalb in der Folge meist früh 
zu neuen oder erweiterten Schadenbildern geführt 
hatten. 

Von größerer Bedeutung als mögliche direk-
te Feuchteeintritte sind für die Beurteilung der 
Schadenursachen die erhöhten Werte der Raum-
luftfeuchte zu sehen. Die relative Raumluftfeuchte 
wird wesentlich durch die Außenluft bestimmt. 
Mit der Einleitung von Außenluft in die Innen-
räume wird Wasserdampf eingetragen oder auch 
abgeführt. In unbeheizten Innenräumen können im 
Frühjahr und Sommer eines Jahres beträchtliche 
Wasserdampfmengen eindringen und an den aus-
gekühlten Oberflächen zur Kondensierung führen. 

Zur Verringerung eines äußeren Lufteintritts wur-
den die Fensteröffnungen in den Bibliotheks-
räumen mit zusätzlichen, inneren Vorsatzfenstern 
versehen, die zum Verschluss von luftdurchlässigen 
Fensterfugen beitragen. Die zusätzlichen Fenster 
wurden mit einer wärmedämmenden Isolierver-
glasung bestückt, die übermäßige Wärmeverluste 
vermeiden helfen. 

Die gesättigte Wasserdampfmenge in der 
Raumluft ist stark von ihrer Temperatur abhängig. 
Wärmere Raumluft kann mehr Feuchte auf-
nehmen als kältere Luft und deshalb Kondensat-
bildungen vermeiden helfen. Die Entstehung von 
Tauwasser an kälteren Oberflächen gilt als eine 
der häufigsten Schadenquellen im historischen Ge-
bäudebestand. Im Hinblick auf die geplante Tem-
perierung der Bibliotheksräume und der darin 
begründeten Vermeidung von Wärmeverlusten 
wurden deshalb Wärmedämmmaßnahmen, die 
das Denkmalzeugnis nicht beeinträchtigen, an 
einzelnen Bauteilen vorgenommen. Als weitere 
wärmedämmende Maßnahme wurde die offene 
Erdbodenfläche im Kriechkeller der Bibliothek mit 
einer 30 cm starken Blähtonmischung aufgefüllt. 
Der besagte Kriechboden verläuft unterhalb des 
gesamten Bibliotheksraumes. 

An den salzbelasteten Außenwänden der 
Bibliothek (Nord- und Ostwand) wurden nach 
Demontage der dortigen Buchregale 35 mm starke 
gebundene Holzwolleleichtbauplatten vollflächig 
montiert und mit einem Kalkputz beschichtet. 
Diese Platten besitzen kein dichtes Gefüge und 
stellen somit eine kapillarbrechende Schicht für 
Wassertransporte innerhalb von Bauteilen dar. 
Hierdurch wird ein möglicher Transport bau-
schädlicher Salze im Bauteil an die raumseitige 
Oberfläche unterbunden. Zusätzlich bilden diese 
Platten eine diffusionsoffene Wärmedämmschicht 
an der Innenseite der Außenwand, die zur Er-
höhung der Oberflächentemperatur beiträgt und 
damit eine Kondensatbildung an der Putzober-
fläche verhindern helfen.

Die Buchregale der Nord- und Ostwand sowie 
der Westwand (hier nur im Erdgeschoß) waren 
durch Wurmfraß in starkem Maße geschädigt und 
wurden erneuert. Die Montage der neuen Buch-
regale wurde mit einem kleinen freien Wand-
abstand vorgenommen, so dass Luft – und künf-
tig eine erwärmte Luft aus der Raumbeheizung 
– hinter dem Buchbestand zirkulieren kann, der 
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gleichsam die Oberflächentemperatur der be-
schriebenen Wände erhöht und dadurch eine 
Kondensatgefahr aus der Raumluft verhindert 
(Abb. 143). Ein Wandabstand der Regale wurde 
weiterhin notwendig, weil in der Ebene der einzel-
nen Deckenbalken aus der Emporenkonstruktion 
Statikpfosten direkt an der Außenwand unter-
stützend gesetzt werden mussten. Die besagten 
Deckenbalken besaßen nur noch eine Auflagertiefe 
von 1–2 cm in der Wand und waren deshalb nicht 
mehr ausreichend tragsicher.

Als letztes Bauteil wurde die Stuckdecke in res-
tauratorischem Umfang instandgesetzt, hohl lie-
gende Deckenpartien wurden durch eingelassene 
Edelstahldrähte, die den Putzträger aus Schilfrohr-
matten wieder an den Putzgrund der unterseitigen 
Holzdeckenschalung befestigten, nachgespannt. 
Solche Schilfrohrmatten waren traditionell mit 
Drähten gebunden, die nicht korrosionsgeschützt 
waren. Bei erhöhten Feuchtewerten im Raum 
konnten diese Bindedrähte rosten und dadurch den 
Halt zur Decke verlieren, in der Folge Hohlräume 
bilden. Rissbilder im Deckenspiegel wurden ge-
öffnet und mit artgleichem Gipskalk verschlossen.

Zum Schutz vor klimabedingten Schäden wur-
den technische Anlagen zur Beheizung und zur 
Entfeuchtung der Bibliotheksräume eingebaut. 
Diese Anlagen umfassen zum einen die Temperie-
rung der Bibliotheksräume und zum anderen die 
Entfeuchtung der Raumluft, soweit sie den Grenz-
wert von 55 % r. F. überschreitet. Zur Temperie-
rung der Räume erfolgte die Montage von wasser-
geführten Konvektor Heizkörpern, verdeckt 
unter den Regalsockeln liegend. Die Heizflächen 
wurden an eine bestehende Heizzentrale des be-
nachbarten Gebäudes als separat geregelter Heiz-
kreis angeschlossen.8 Die Raumerwärmung ist so 
konzipiert, dass eine Temperatur bis etwa 16° C 
in den kühleren Monaten konstant gefahren wer-
den kann. Für eine temporäre Nutzung des Biblio-
theksraumes kann die Raumtemperatur nach Be-
darf angehoben werden. 

Für eine Raumlufttrocknung wurde ein Ad-
sorptionstrockner montiert, der auf der nördlichen 

8	 Eine mit erheblich höheren Kosten verbundene auto-
nome Beheizung der Bibliothek unter Einbeziehung von 
regenerativen Energien wurde planerisch nicht weiter-
verfolgt, da für die nähere Zukunft mit der Entwicklung 
eines Nahwärmenetzes für das gesamte Klosterareal ge-
rechnet werden darf. 

Emporenseite im Regalsystem unsichtbar integ-
riert untergebracht wurde. Die feuchte Raumluft 
wird vom Gerät aufgenommen, über Warmluft im 
Gegenstrom wird Wasserdampf ausgetrieben, um 
dann am Ende über einen luftgekühlten Konden-
sator auszukondensieren und flüssig abgeführt zu 
werden. Die Kondensatflüssigkeit wird dabei über 
eine feste Kondensatleitung nach Außen in das 
vorhandene Kanalsystem abgeführt. Die getrock-
nete Raumluft gelangt über eine Kanalführung 
senkrecht in den Kriechboden und wird von dort 
offen über vier Bodengitter wieder dem Raum 

Abb. 143	 Kloster Preetz, Fassadenschnitt 
Außenwand Bibliothek (2023).
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zugeführt (Abb. 144). Alle Anlagenteile der Ent-
feuchtungsanlage wurden durch das Regalsystem 
verdeckt liegend und damit unsichtbar montiert. 
Die gesamte Anlage ist elektronisch gesteuert und 
kann über ein seitlich an einem Regal montier-
tem Tableau von Hand bedient werden, um etwa 
die Raumlufttemperatur für eine geplante Füh-
rung oder anderweitige Nutzung der Räume an-
zuheben oder auch um das Hintergrundgeräusch 
des Entfeuchtungsapparats durch zeitbegrenzte 
Abschaltung des Geräts auszublenden. Ein Mo-
nitoring mit der funkgesteuerten Übermittlung 
von Messdaten auf die Rechner des Anlagen-
errichters und der Klosterverwaltung wurde durch 
die Montage der hierfür erforderlichen System-
komponenten ermöglicht.

Für den gesamten Bibliotheksbereich wur-
den die elektrischen Installationen modernisiert 
und alle Beleuchtungsanlagen erneuert. Die ver-
alteten Leuchtstoffleuchten wurden durch energie-
sparende in Aluminium gearbeitete Lichtlinien 
mit Wallwasher-Optik für eine gleichmäßige 
Regalbeleuchtung, die keine UV-Belastung emit-
tiert, ersetzt. Die Montage des leitungsführenden 
Montageprofils im Erdgeschoß erfolgte seitlich 
verdeckt entlang der umlaufenden Emporen-
balken. Gleichartige Beleuchtung wurde für die 

Regale auf der Empore eingebaut, jedoch mit aus-
ladendem Trägerprofil und 25 cm Abstand direkt 
am Regalkopf montiert. In die oberseitige Aus-
höhlung des umlaufenden Deckenstuckgesimses 
wurde eine LED-Lichtlinie für gleichmäßige Vou-
ten- und Deckenaufhellungen eingelegt. 

Für den Abschluss der Instandsetzungs-
arbeiten mussten die Beschichtungen für Wände, 
Decken und Einbauregale bearbeitet werden. 
Die hölzernen Bauteile der Regale und Emporen-
konstruktionen einschließlich der Balustraden 
wurden im Reparaturumfang in der rezenten 
Farbe (RAL 7030 steingrau) überarbeitet. Für die 
Neubeschichtung von Stuckdecke und geputzten 
Wandflächen wurde vorab eine restauratorische 
Farbbefunduntersuchung vorgenommen.9 Die 
grundlegende Erstmaßnahme dieser Untersuchung 
erfolgte durch das Anlegen von Stratigrafien als 
Schichtentreppen mit Schnitt in die Tiefe und 
Freilegung der einzelnen Farbschichten auf klei-
nen zusammenhängenden Feldern. Im Ergebnis 
wurde festgestellt, dass die Stuckdecke einen stark 

9	 Julika Heller / Meike Büttner (Werkstatt für Kunst 
und Denkmalpflege GbR): Restauratorische Farbbefund-
untersuchung Adeliges Kloster Preetz Konventgebäude 
Bibliothek Klosterhof 19, 8. Mai 2023, Bauakte Kloster 
Preetz.

Abb. 144	 Planung technische Raumentfeuchtung, Gebäudeschnitt (2023). 
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reduzierten Farbschichtbestand aufwies, weil in 
der Vergangenheit vermutlich leimgebundene Alt-
Anstriche abgewaschen wurden. Unter dem rezen-
ten weißen Anstrich befand sich nur ein weiterer 
Anstrich. Diese erstaufliegende Farbfassung wurde 
mit Hellocker 1005-Y im Natural Color System 
(NCS-Wert) beschrieben, wie auch die Wand-
flächen der Befunderhebung nach einen hellocker-
farbigen Anstrich unter der rezenten Farbe besaßen. 
In Abstimmung mit der Denkmalpflegebehörde 

wurden für die Wandflächen und Stuckdecken 
die einheitlichen Überfassungen der Oberflächen 
im beschriebenen Farbton mit einem reversiblen 
Farbsystem festgelegt.

Das Projektende mit abschließender Bau-
reinigung konnte mit dem Jahresende 2023 erzielt 
werden (Abb. 145). Die Rückführung des restau-
rierten Buchbestands in die Bibliotheksräume er-
folgte im Frühjahr 2024.

Abb. 145	 Kloster Preetz, Bibliotheksraum zum Projektabschluss (2024). 
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